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Oer letzte Stil.
Die Frühjahrsmode beschert uns mannigfache Kompositionen
aus unifarbenem Herrenstoff und buntgemusterten

Seidengeweben. Mit Vorliebe arbeitet man das Blusenteil der
Nachmittagskleider aus buntgemustertem, römischgestreiftem oder

kariertem Crepe de
Chine oder Foulard,
während man zu Rock
und Mantel unifarbe-
nen Herrenstoff
verwendet. Auch Taft, der
von der Frühjahrsmode
stark protegiert wird,
wird gern zu dieser
Kombination der Stoffe
herangezogen. Er hat
seine frühere Starrheit
verloren und fällt so
weich wie Seide. Die

Zusammengehörigkeit
zwischen Mantel und
Kleid betont man
dadurch, dass man dem
unifarbenen Mantel ein
Futter aus dem
gemusterten -Material des
Kleides gibt. Da man
die Mäntel vielfach
offen trägt, erreicht man
damit sehr hübsche
Wirkungen. Für das
Frii hjahrskomplet gibt
es neuartige Stoffe wie
Kasha-Tula, Kashavoile
Nova Kasha und
Jersey. Sie alle weisen
originelle Muster in Wolle
und Seide auf. Anstatt
des Mantels oder der
kurzen Jacke, die das
Complet vervollständigen.

begleitet das Nachmittagskleid oftmals ein breiter Schal
aus unifarbenem Stoff mit gemustertem Seidenfutter, der in
Form eines Capes gebunden wird. Alle Entwürfe lassen deutlich
erkennen, das Material an sich in jeglicher Ausführung wirken
zu lassen, denn — und das ist das Charakteristikum der neuen
Mode — das Material ist das Wesentliche. Es ist wichtiger als
die wechselnde Anordnung von .Falten, Plissees und Volants,
wichtiger als die veränderte Silhouette. Aus der Kombination
verschiedenartigen Materials ergibt sich die neue Wirkung, das
veränderte modische Bild.

„Katz unci Maus"
Eine Schöpfung des dänischen Modezeichners
Max Ree. Dieser Künstlerjzeichnet sich durch
seine humorvollen~Einfälle aus. Ein solcher
Mantel ist wirklich der Clou der Originalität.
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